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NentsMimL

Mainz , Ni. Mai . Der französische Armeeoberzahlmeister
hat zum 22. Mai eilte Versteigerung von 25 Flugzeughallen,
die die vis zum 15. Juni zum Abbruch vergeben werden,
ausgeschrieben . Es handelt sich um 3 Hallen in Griesheim,
21 in Lacl>ei»-Spcyerdvrs und eine Halle in Kaiserslautern.

4. Bcrbandstag des Zentralverbands der Angestelltem
Stuttgart , 19. Mai . Nach der Berichterstattung des Vor¬

standes des Zentralverbands der Angestellten am Tonnrag
folgte am heutigen zweiten Verhandlungstag die Aussprache
zu den Darlegungen der Referenten , die mit großem Nachdruck
eine stärkere Mitarbeit der Frau in den gewerkschaftlichen Or¬
ganisationen forderten . Auch die Zeitungsfrage behandelten
viele Redner . Sie wünschten Ausgestaltung deS VerbandS-
organes und Umgestaltung zu einem aktuellen Blatt , das mehr
noch als bisher den Wünschen der Angestellten Ausdruck ver¬
leiht . Ein Redner beschäftigte sich mit der ideologischen Wand¬
lung in den Schichten , die bisher der freigswerkschaftlichen
Organisation ablehnend gcgenüberstanden . Desgleichen wurde
die Forderung nach Verkürzung der Arbeitszeit nachdrücklich
erhoben . Dem starken Willen des Unternehmers , der zäh an
seinem Besitztum festhält , ist die entschiedene Forderung aus
Umgestaltung der gegenwärtigen Wirtschaft und die Aende-
rung unleidlicher sozialen Verhältnisse entgegenzustellen . Zn
seinem Schlußwort setzte sich der Verbandsvorsitzen .de Urban
eingehend mit der Kritik auseinander , die im Lause der Aus¬
sprache au der Tätigkeit des bisherigen Vorstandes geübt wor¬
den ist. Zn verschiedenen Forderungen von Maßnahmen zur
Reorganisation des Verbandes machte er eingehende Mittei¬
lungen, die den Verbandstag davon überzeugten , daß die
entsprechenden Forderungen ans falschen Voraussetzungen be¬
gründet waren . Die Berufskrankenkaffe der Angestellten hat
sich durchgesetzt und soll weiterhin aufrecht erhalten werden.
Die Ortsgruppe Groß -Berlin forderte in einem Antrag stren¬
gere Bestimmungen gegen Berufsangehörige , die der National¬
sozialistischen Partei angehören . Urban erklärte dazu , daß
die Annahme eines derartigen Antrages überflüssig sei, da die
bisherigen Satzungsbestimmnngen und Beschlüsse völlig aus¬
reichend feiere, etwaige Zersetzungsbestrebungen , die von extre¬
men Parteien gegen die GewcrksckMften beabsichtigt sind, zu¬
rückzuweifen und zunichte zu machen . Er verweist darauf , daß
die Nationalsozialisten ihr Tätigkeitsgebiet längst in den natio¬
nalistischen Deutschnationalen Handluilgsgehi 'Ifenverband ver¬
legt haben und diesem sehr zu schaffen machen . Im Z.d.A.
spielen die Nationalsozialisten überhaupt keine Rolle . In der
Frauenfrage wünscht der Verband eifrige Anteilnahme der
weiblichen Mitglieder und Berücksichtigung der Anweisungen
des Vorstandes in den Ortsgruppen des Verbandes in dieser
Frage . Die Erziehungsarbeit des Z .d.A . wird jedenfalls zun»
Ausgleich etwaiger Mängel beitragen . In der Nachmittags-
ntzung wurde die Verbandssatzung in einer Neuformulierung
angenommen.

Abg. Dr .-Jng . Wieland -Ulm über die Erhöhung der
Gütertarife.

Berlin , 19. Mai . Im Reichstag erklärte zu diesem Thema
der Redner : Ich freue mich über die Erklärung des Ministers,
daß die Verkehrspolitik volkswirtsckiaftliche Schäden vermeiden
muß und daß die Landesgrenzen keine Verkehrshindernisse
mehr bilden sollen . Es ist zweifelhaft , ob die Reichsbahn durch
Tariferhöhung mehr Einnahmen erzielt . Eine württember-
gische Jndustriefirma ist zum Beispiel durch die Tarifpolitik
der Reichsbahn mit ihren Transporten auf den Uebergang zum
Kraftwagenverkehr gedrängt worden , wodurch der Reichsbahn
Einnahmen verloren gingen , während bei einer Tarifermäßig¬
ung die Transporte der Eisenbahn erhalten geblieben wären.
Was die Wasserstraßenbauten betrifft , so ist es nnwirtschast-
nch, allzu viel Arbeiten mit einen » Male anzufangen und dann
zu langsam fortzufetzen . Eure künstliche Drosselung des Kraft¬
wagenverkehrs darf unter keinen Umständen geduldet werden.
Der Landstraßenbau muß ganz systematisch in» Benehmen mit
den Ländern geregelt werden . Die Mittel zur Straßenunter¬
haltung könnte ein Ausbau der Betriebsstoffsteuer liefern . In
den Vereinigten Staaten bekommen die Gemeinde »» Zuschüsse
wr Straßenunterhaltung nach Maßgabe ihrer zu dem
Straßenbau aufgewerideten Mittel . Dem Minister bin ich
dankbar . Laß er dem Zeppelin -Unternehmen seine Sorgfalt
wckwiet. Der Redner lenkte schließlich die Aufmerksamkeit aus
d»e »n» Juni bevorstehende Weltkraftkonferenz hin und
wünschte, daß das Reich dabei fachmännisch vertraten werden
möge.

Das Zentrum und die Warcnhausstcuer.

Berlin , 20. Mai . Der Antrag des Zentrums auf Besei-
ugung der Warenhaussteuer hat in parlamentarischen Kreisen
'mrkf llebervaschung ausgelöst , da diese Steuer einen nicht un¬
beträchtlichen Teil des Deckungsprogramms ausmacht und da
be von allen Regierungsparteien einschließlich des Zentrums
beichlossen worden ist. Allerdings hat sich, wie erinnerlich , sei-
mrzeit bei der Beratung im Plenum der Abgeordnete Schlack,

Exponent der Zentralgenosse»schäften, außerordentlich
ictzarf gegen die Steirer ausgesprochen. Er erlitt dann vot
ber Schlußabstim-mung einen Nervenzusammenbruch . In der
Vorwoche hatte , so berichtet tue D.A.Z., Schlack mit einer An¬
zahl anderer genossenschaftlicher und gewerkschaftlicher Ver¬
treter eine Besprechung mit Reichskanzler Dr . Brüning . An-
m>e»nend haben sich die maßgebenden Zentrumsinstanzen trotz
ber damaligen Verurteilung der Opposition Schlacks bereit-
übsunden, zu einer Beseitigung der besonders auf Drängen
der Wirtschaftspartei beschlossenen Steuer die Hand zu bieten.

Das Reichskabinctt und die wirtschaftspolitifche Lage.
Berlin , >9. Mai . Nachdem die Kabinettsberatuiigen über

das Ostprogramm in den letzten Tagen zum Abschluß gebracht
»vorbei» sind, befaßte sich das Reichskabinett in seiner heutigen
Sitzung unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning
und unter Beteiligung des Reichsbankpräsidenten Tr . Luther
mit der wirtsck»aftspolitischeii Lage in ihrer Gesamtheit und
den vor der Sommerpause zur Erledigung zu bringenden
Vorlagen . Das Reichskabinett war sich darin einig , daß alle
Mittel daran gesetzt werden müssen , zur Behebung der Ar¬
beitslosigkeit die Wirtschaft nach Kräften zu beleben . Zu diesem
Zwecke werden Verhandlungen »nit der Reichsbahn - und
Reichspostverwaltuug eingeleitet mit dem Ziele , möglichst um-
fangrcickw Lieferungsaufträge baldigst zur Ausführung zu
bringen . Auch der Wohnungsbau , insbesondere soweit es sich
um Kteiuwohnungei » handelt , wird durch besondere Maßnah¬
men gefördert werden . Bereits im Gang befindl »ck»e Verhand¬
lungen über die kommunale llmschuldung sollen beschleunigt
zu Ende geführt werden . Zur Förderung der Bauwirtschaft
und Linderung der Arbeitslosigkeit wird auch die Frage der
Inangriffnahme und des Ausbaues großer Straßenbauten ge¬
prüft iverden . Der Reichssinanzminister ist ermäctstigt , im
Rahmen der Haushaltsmittel alle Lieserungsausträge unver¬
züglich in Gang zu setze»». Die Umgestaltung der Golddiskont¬
bank auf ihre neuen Aufgaben wurde gleichfalls in der heu¬
tigen Sitzung eingehend erörtert . Schließlich berichtete der
ReichSfinanzininister über die geplante Gestaltung des Aus-
gabensenkungs - »nd Spargefetzes sowie der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft über das in Vorbereitung be¬
findliche Standardgesetz für landwirtschaftliche Produkte . Die
Durchführung dieses Gesamtprogramms wird ohne Inan¬
spruchnahme neuer Haushaltsmittel erfolgen.

Kampfwert der deutschen Flotte.
Berlin , 20. Mai . Airläßlich der heute in » Reichstag be¬

ginnenden zweite »» Lesung des Wehretats veröffentlicht die
„Vossische Zeitung " einen Artikel von Kapitän zur See Gadow
über das Marinebauprogramm , der , wie das Blatt bemerkt,
die Ideen wiedergibt , die im Reichswehrmiinsterium bei der
Ausarbeitung des Marinebauprogramms auSschlaggebeich ge-
wesei» sind- Kapitän Gadow schreibt u . a . : „Die alten Kreu-
zer, ^die uns der Friedensvertrag zu übernehmen zwang , sind
bis zur Zahl von 5 setzt erneuert in Gestalt der „Emden ",
„Königsberg ", „Karlsruhe ", „Köln " such „Leipzig ". Diese
Schiffe haben 6000 Touueu Wasserverdrängung , eine Bewaff¬
nung von 9, die „Emden " 8 - mittleren Geschützen, gute
Torpedo - und Lustabwehrarmierung , gute Geschwiicüigkeit und
großen Fahrbereich . Sie sind besonders in der letzte»» Aus¬
führung das Maximum der »nit 6000 Tonnen möglichen Lei¬
stungen . Besonders gibt uns die Verweichung deS 'Dieselmotors
hier (nur bei den Panzerschiffen ) große Gewichtsvorteile , lieber
die sonstigen vorteilhaften Errungenschaften des Schiffsbaues,
elektrisch»« Schweißung , Verweichung von Leichtmetall , »st schon
geirügend berichtet worden . Diese Dinge sind nicht von uns
erfunden , jedoch zum ersten Male mit Entschlosscuheit ver¬
wertet worden . Die genannten 5 Kreuzer vielleicht »nit Aus¬
nahme von „Emde »»" verteilen sich nun aber ihrem Konstruk¬
tionsalter nach auf die kurze Spanne von 1 bis 5 Jahren.
Es wäre nicht klug , ihre Zahl in» Rahmen des Friedensver¬
trags jetzt schon zu vermehren , um etwa den . Werftei » Arbeit
zu geben , weil wir dann »nit einer gauzen Serie von Schiffer»
aus praktisch der gleichen technischen Periode für volle 20
Jahre versorgt sein würde »», ohne die Möglichkeit , technische
Errungenschaften ii» angemesseircn Abständen für »reue Schiffe
zu verwerten . Dazu kommt , daß wir gar »»icht in der Lage
wären , mit unserem knapper» Personal »»eben den absolut un¬
entbehrlichen starken Schiffe »» mehr als 4 bis 5 Kreuzer zu
besetzen. Die Linienschiffe sind jetzt völlig auf dem Aussterbe¬
etat . Die alte „Preußen " ist von der Schiffsliste gestrichen-
Demnächst muß die „Lothringen " folgen . Beide kommen für
keinerle » militärische Zwecke mehr in Frage . Bei der „Elsaß"
sind alle Zylinderkessel unbrauchbar . Bei der „Brannschweig"
ähnlich . Die „Hannover ", „Schlesien " und „Schleswig -Hol¬
ste»»»" sind eben noch fahrbar , erfordern aber unverantwortlich
hohe Mittel für ihre jährliche Instandsetzung , da sie jetzt 24
bis 25 Jahre alt sind. Bis zu ihrem Ersatz durch die neuen
Panzerschiffe , wen »» diese jetzt fortlaufend bewilligt werden,
werden sie über 30 Jahre alt und damit hoffnungslose Vete¬
ranen sein . Schon jetzt sind sie zu langsam , »»icht sinksicher,
nicht gassicher , technisch völlig zurückgeblieben . Von den Tor¬
pedobooten sei kurz berichtet , daß die größte Klasse — 12
Stück — fertig gestellt ist, so daß das Programm die Reserve-
sahrzeuge umfasse »» müßte . Bei den kleinere »» hat die Marine
an den jetzt schon teilweise 20 Jahre alten Booten festhalten
»nüssen, bis die Pläne für ihren Ersatz gereift sind und in das
Programm eingestellt werde »» können . Weiter »ist der Bestand
an Minensuchbooten , N -Bootjägern und Spezialfahrzeugen
verschiedener Art nach Maßgabe voi» Alter und Abnutzung zu
erneuern . Ein Anfang ist jetzt schon im .Haushalt für 1929 mit
dein Artillerieschulschiff „Ersatz Drache " ge»»»acht." Soweit die
militärische Erläuterung des vorn Reichstag zu wiederholten
Male »» selbst geforderten Flottenabbauprogramms.

Diskontherabsetzung der Reichsbank.
Berlin , 19. Mai . Die Reichsüank hat »nit Wirkung von»

20. Mai den Wechseldiskontsatz von 5 auf 4j^ Prozent und
den Lombardzinsfuß von 6 auf 5ZH Prozent herabgesetzt.

Begründung der Diskontsenkung durch die Reichsbank.
Berlin , 19. Mai . In der heutige »» Sitzung des Zentral-

ailsschusses der Rerchsbank begründete der Vorsitzende , Reichs-
bankpräsident Dr . Luther , die vom Reichsbankdirektorium »nit
Wirkung vom 20. ds . Mts . beschlossene .Herabsetzung des Dis¬

kontsatzes der Reichsbank von 5 aus 1X> Prozent und des
Lombardsatzes von 6 auf Prozent wie folgt : Unter dem
Einfluß der Depression der Weltwirtsckxsit hat sich die seit
langem bestehende Flüssigkeit an allen wichtigeren an ständischen
Geldmärkten schärfer ausgeprägt und dort schon Anfang dieses
Monats zu neuen Senkungen der offizielle »» Diskontraten ge¬
führt . Für die Reichsbank bestanden aus Gründen der inner¬
deutschen Geld - und Kapitalverhältnisse Bedenken , diesem Bei¬
spiel sofort zu folgen . Die Entwicklung der Devisenkurse,
die in den zurückliegende »» Wochen Goldbewegungei » von ir¬
gendwelcher Bedeutung nicht aufkommen ließ , hat die Berech¬
tigung der Zurückhaltung bestätigt . Nachdem der deutsche
Geldmarkt indessen »»och flüssiger geworden ist und dadurch die
Fühlung der Reichsbank mit dem offener» Markt sich allzusehr
gelockert hat , erscheint eine Senkung des Diskontsatzes nun¬
mehr geboten . Die Reichsbank hofft , durch die als Folge der
Diskontsenkung eintretende Lastenvermindcrung für die »»» der
Depression schwer kämpfende deutsche Wirtschaft eine Erleich¬
terung und Antriebs »»»öglichkeitei» zu sckmftn und hofft auch,
daß die Senkung der Zinssätze am offener» Markt die Ge-
nesungstendeuzei » des Kapitalmarktes m einer Weise unter¬
stützt , die. , eine stetige Entwicklung begünstigt . Wenn die
Diskontsenkung aus Prozent beschränkt bleibt , so trägt die
Reichsbank damit der Höhe kurzfristiger Auslandsverschuldung
und der dadurch bedingten Abhängigkeit von fremden Märkten
Rechnung . ÄLachdem der Reichsbankpräsident nachrichtlich hin¬
zugefügt hatte , daß die Deutsckje Golddiskontbank ihren Zins¬
fuß gleichfalls von 5 aus IX Prozerrt vermindert , sprach er
noch aus , wie sachsörderlich die umfassende und alle Gesichts¬
punkte im Auge behaltende Arbeit gewesen sei, die die deutsche
Presse durch ihre Untersuchungen über die Diskontfrage gerade
auch iir de»» letzten Wochen geleistet habe.

Ausland
Verdun , 20. Mai . Tie Polizei verhaftete 1 Polen , die »n

der Gegend von Vaux die Leickicn gefallener französischer Sol¬
daten aus dein Frontfriedhösen geplünderr haben
Eine Differenz hinsichtlich der letzten 22 Noung -Annuitäten.

Paris , 19. Mai . lieber die letzten 22 Poung -An nuitäten
sind in letzter Stunde , an» 17. Mai , zwischen Deutschland und
seinen Gläubigern einige Jnlerpretierungsschwierigkeiten ent¬
standen . Nach dein „Temps " hat inan sich am letzten Samstag
in dieser Angelegenheit auf folgender Grundlage geeinigt:
Das von der deutschen Regierung der internationalen Zah¬
lungsbank übergebene Schuldenzertffikat enthält für die 22
letzten Annuitäten nur 5 Scheine »nit aufschiebbarer Zahlungs¬
leistung . Aber die Vertreter der 5 Hauptgläubigermächte Bel¬
gien , Frairkrerch , Großbritannien , Italien und Japan erkläre »»,
daß die Uebergabe des Zertifikats , das lediglich ausschiebbare
5 Scheine enthalte , ihnei » nicht entgegengehalten werde könne;
denn die letzten 22 Jahreszahlungen müßten ebenso wie die
erster» 37 einen ungeschützten Teil von 612 Millionei » Gold¬
mark au »weisen . Sie nehmen daher die Zinsscheine mit dem
Vorbehalte an , die Entscheidung des durch die Haager Ab¬
kommen vorgesehenen Schiedsgerichts anzurufen .' Der Vor¬
sitzende der Kriegslastenkornmission , Ministerialdirektor Dr.
Ruppel , erklärte in seiner Antwort , die deutsche Regierung
könne die These der Gläubigermächte nicht annehmen und halte
an ihrer Auslegung des Aoungplanes fest, also die Beschrän¬
kung der unanffchiebbaren Zahlungen auf die ersten 37
Annuitäten.

Russische Unsreundlichkeit für den französischen Botschafter.
Moskau , 19. Mai . Eine aus Paris stammende Nachricht,

wonach der französische Botschafter in Moskau , Herbette , von
seinem augenblicklichen Urlaub wahrscheinlich nicht mehr nach
Moskau zurückkehren werde , wird von der Zeitung „Weffchern-
jaka Moskawa ", von deren Pariser Korrespondenten die Nach¬
richt stammt , in einem äußerst ui»sreundl »chei» Artikel kom¬
mentiert , aus de»»» die Telegraphenagentur der Sowjetunion
einen umfangreichen Auszug verbreitet . Herbette wird darin
beschuldigt , seine Regierung über die Lage der Sowjetunion
und die Ziele der Sowjetpolitik ganz falsch informiert zu
haben und unbegründete Berichte über angebliche Angriffs-
Vorbereitungen der Sowjetuniou gegen ihre Nachbarn in die
Welt gesetzt zu haben . Es sei sein Bestrebe »» gewesen , Kon¬
flikte nicht etwa zu lösen , sondern sie zu verschärfen und neu
zu sckiaffen. Sein Benehmen im offiziellen Verkehr und seine
Lebensführung sei der Hebung des französischen Prestiges in
Moskau keineswegs förderlich gewesen . Die Nachricht , daß
er »»icht mehr »»ach Moskau zurückkehre , werde in der Do-wjet-
Oeffentlichkeit mit Befriedigung ausgenommen werden.

Die Tätigkeit der G P U. in Paris.
Paris , 20. Mai . In seinen vom „Matin " veröffentlichten

Enthüllungen schildert der ehemalige russische Geschäftsträger
Bessedowski heute die Tätigkeit der G .P -U. in Paris , die unter
Leitung von Jauowitsch stand . Im Botschaftsgebäude in der
Rue de Grenelle hatte Jauowitsch 4 Zimmer zu seiner Ver¬
fügung , in denen auch ein vollständiges Photographenatclier
für die Herstellung aller notwendigen Photographien und
Reproduftionen eingerichtet war . Die Tätigkeit Janowitschs
war mannigfaltig . Zunächst hatte er sämtliche Mitglieder der
Botschaft , sogar den Botschafter selbst zu überwachen . Zu
diesem Zweck verfügte er über geheime Mitarbeiter unter dem
Personal der Botschaft selbst, in der russischen Handelsvertre¬
tung , im Naphta -Shndikat und der Soivjctrussffchen Bank.
Sie horchten an allen Türen und durchforschte »» das Privat¬
leben jedes einzelnen Beamten . Manchmal betätigten sie sich
auch als Lockspitzel. Außerdem hatte Janowftsch die russischen
Emigranten in Paris zu überwachen . In ihren Reihen und



besonders unter den Mvtmrchisten gab es zahlreiche .Spione,
die den Leiter der Tscheto über die klAnfterr Enzelheitert unter¬
richteten. So hatte Janowitsch in der Umgebung des Gene¬
rals Kutepoff eiium Geheimagerrten, ebenso beim russischen
Kmigranteublatt „Dozrojdenie ". Hinter dieser Spionageorga¬
nisation , die die G.P .U. unter den russischen Emigranten
unterhielt , traten die Spione in den Linkskreisen stark zurüch.
Janowitsch äußerte sich oft, es sei schwierig, hier geheime
Informationen zu erhalten . Ein dritter Zweig der Tätigkeit
Janowitschs erstreckte sich aus die Berichterstattung über alles,
was in Frankreich und seinen Kolonien vorgeht. Me hierauf
bezüglichen Informationen wurden ihm durch zahlreickw Ge¬
heimagenten, die in ganz Frankreich zerstreut wären, zugetra¬
gen. Gleichzeitig waren auch gewisse Angestellte der russischen
Handelsvertretung und der russisäien Bank verpflichtet, Be¬
richte äbzusassen und Janowitsch zuzustellen, über das, was
sie in Gesprächen mit Franzosen hörten . Janowitsch wurde in
seiner wtäigkeit unterstützt durch seine hübsche, junge Frau.
Sie sorgte vor allem für die Chiffrierung der Depeschen. Der
Botschafter war verpflichtet, die Depesclwn zu unterschreiben,
ohne ihren Inhalt zu kennen. Es kam vor, daß er Ehiffrier-
Berichte Unterzeichnete, die sich auf ihn selbst bezogen. Außer¬
dem beschäftigte sich Frau Janowitsch mit den Finanzen der
G.P .U. in Paris . Das Geld kam mit dem diplomatischen
Kurier in Form von Dollarnoten an . Frau Janowitsch galt
als eine der geschicktesten Mitarbeiterinnen der G.P .U. Sie
wurde mit den gefährlichsten Missionen betraut . In Berlin
spielte sie die Rolle einer ungarischen Komtesse, in Sester reich
gab sie sich als die Frau eines persisctwn Diplomaten au , in der
Tschechoslowakei als die Witwe eines reichen Diamantenhänd¬
lers . Janowitsch und seine Frau begaben sich oft in die
Normandie , wo sie in der Nähe von Trouville sich aufhiclten
unter dem Borwand , Herr Janowitsch habe Erholung nötig-
In der Nähe dieses Badeorts soll später nach einigen Zeugen-
ausagen Kutepiüf auf einem russischen Dampfer eingeschifft
und nach Rußland verschleppt worden sein.

Äur» Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 21. Mai . Der Sommerfahrplan , welchen die

O be r a m t s s p a r ka s se seit einer Reihe von Jahren kosten¬
los an ihre Kunden und Geschäftsfreunde abgibt , ist in dein
praktischen Taschenformat im Umfang von 16 Seiten erschienen.
Die erste Seite zeigt die Geschäftszweige der Oberamtsspar¬
kasse, 16 Seiten die Zugverbindungen im Enz - und Nagoldtal
und Fernanschlüsse, den Berkehr zwischen Herrenalb —Karls¬
ruhe, Brötzingen—Busenbach, ferner den gesamten Kraftpost-
verkehr im Bezirk und nach Freudenstadt und Baden -Baden.
Ein Halbjahres -Kalendarium und der ziffernmäßig belegte
.Hinweis der Vorteile regelmäßigen Sparens beschließen das
praktische Werkchen, das sich immer größerer Beliebtheit
ergreut.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des von Spa¬
nien vorgedrungenen Hochdrucks ist für Donnerstag und
Freitag mehrfach heiteres, jedoch zu Gewitterstörungen geneig¬
tes Wetter zu erwarten.

Schömberg , 20. Mai . (Tödlich verunglückt.) Sonntag
abend fuhr der in den Mer Jahren stehende Krankenwärter
Hedi vom Schwarzwaldheim seine Braut nach Hause. Auf dem
Heimweg stand ihm ein angetrunkener junger Mann mit aus¬
gebreiteten Armen im Wege, so daß Hedi stürzte und schwer¬
verletzt wurde. Der Verunglückte wurde sofort ins Kranken¬
haus nach Neuenbürg gebracht, wo er am Montag früh  seinen
Verletzungen erlag.

Wildbad, 20. Mai . Für die Pforzheimer Kriegervereine
und Gäste zum Bundeskriegertag in Wildbad am 25. Mai ver¬
kehrt ein Vorzug 965 Pforzheim ab 12.65, Wildbad an 1.15,
nur mit Halt in Brötzingen und Neuenbürg ; des weiteren ver¬
kehren abends nach der großen Enzbeleuchtung zwei Lvnder-
zuge nach Pforzheim , Wildbad ab 22.67 und 22.56 mit -Halt auf
sämtlichen Zwischenstationen (ausgenommen Engelsbrand ). Für
die Aufbewahrung von Motor - mrd Fahrrädern gegen ein
geringes Entgelt nt am Sonntag im Güterschuppen eine Auf¬
bewahrungsstelle eingerichtet.

Württtzinvery
Sontheim , SA . Heilbronn , 20. Mai . (Schlimme Folgen

einer Unvorsichtigkeit.) In grvße Aufregung versetzt wurden
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(46. Fortsetzung.)
Friedrich Augsburger saß allein beim Wein . Er hatte sich

in den Hintergrund des Zimmers zurückgezogen und ließ das
laute Lachen und Leben um sich brausen, ohne eine Miene
zu verziehen . Er fühlte wohl die verwunderten Blicke, die
ihn trafen , aber seine Seele war so müde, er war innerlich so
zerrissen, daß er keinen Trieb empfand , an dem lauten Leben
teilzunehmen.

Madame Merville hatte er einen Augenblick gesehen. Sie
war zweifelslos eine schöne Frau und man konnte ihr schon
Rasse Zutrauen. Ihre Stimme war angenehm und klang wie
ein melodisch hinplätschernder Bach.

Der Wirt konnte die Mengen Wein , die das Künstlervölk¬
chen nacheinander vertilgte , kaum herbeischleppen. Er
schnappte förmlich nach Luft , aber sein Gesicht strahlte ob des
guten Geschäftes.

Die Gesellschaft wurde immer lustiger.
Aber Friedrichs Gedanken waren bei der Geliebten und

er hörte nicht, daß Madame Merville auf das Drängen des
Rates und ihrer Freunde hin ein Lied sang. Er sah nicht
die Blicke des Aergers und Unwillens , die ihn trafen , weil er
sich jeden Beifalls enthielt.

So schrak er denn plötzlich empor, als er mit einem Male
eine Hand auf seiner Schulter fühlte . Er wandte sich um.
Madame Merville , die Sängerin und Tänzerin , stand vor
ihm.

Kühl sah Augsburger die zornige , schöne Frau an.
„Monsieur , Sie sind unhöflich, " kam es in deutscher Sprache

von ihren Lippen.
„Warum , Madame ?"
„Monsieur haben meinem Gesänge keinen Beifall gezollt !"
„Ich bitte um Verzeihung , aber ich bin Ihrem Gesänge

nicht gefolgt , Madame, " sagte Friedrich ruhig . Er sah wohl,
daß das Weib , das vor chm stand, schön war . Aber diese
Frau war ihm so gleichgültig , daß er kein Verlangen trug , ihr
gegenüber durch eine taktvolle Lüge die Situation günstig zu
gestalten.

am Samstag die Anwohner der West- und Quellenstraße , als
mittags Feuer - und Hilferufe ertönten . Die Ursache war fol¬
gende : Eine in der Wesistraße wohnhafte Witwe wollte in der
geheizten: Küche mit Benzin ein Kleid waschen. Me sich dabei
in dem verschlossenen Raum rasch entwickelnden Benzingase
entzündeten sich durch das Feuer im Herd, was eine Explosion
zur Folge hatte . Me Witwe erhielt durch eine Stichflamme
Brairdwunden im Gesicht, an den Häitden und Armen . Durch
den gewaltigen Druck der Explosion wurde die Türe zerrissen,
sowie verschiedene Gegenstände besck-üdigt . Passanten und
Arbeiter am dortigen Straßenbau eilten der bedrängten Frau
zu Hilfe.

Deizisau , SA . Eßlingen , 19. Mai . (Die beschädigte Alt¬
bacher Brücke.) Wie genaue Untersuchungen ergeben haben,
ist die durch das Hochwasser des Neckars beschädigte Brücke,
die den Verkehr von der Staatsstraße nach Deizisau leitete,
schwerer mitgenommen worden, als die ersten Meldungen er¬
kennen ließen. Schätzungsweise betrügt der Schaden etwa
100 000 R.M . Das Mauerwerk ist zum Teil besäsiidigt, der
Fahrdamm zerrissen und der Pfeiler hat sich infolge Nach¬
gebens der Fundamentierung stark gesenkt. Durch die not¬
wendig gewordene Sperre der Brücke ist nun der starke Ar-
veiterverkehr von Deizisau nach Eßlingen nnterbrvchen. Der
Verkehr muß nun über Plochingen geleitet werden, was
monatelang anhalten wird.

Schramberg , 20. Mai . (Tödlicher Unfall .) Gestern vor¬
mittag fuhr der 22 Jahre alte ledige, zurzeit arbeitslose
Arnold Schmalzbauer bei der Einmündung der Falkenstein-
straße in die Berneckstraße mit seinem Fahrrad gegen ein ent¬
gegenkommendes auswärtiges Personenauto . Der Besitzer des
Antos brachte den unglücklichen jungen Mann , der bei dem
Zusammenstoß schwere Kopfverletzungen erlitt , ins städtische
Krankenhaus , wo et kurz nach der Einlieferung verschied. Die
Schuldfrage ist noch nicht gelöst.

Waiblingen , 20- Mai . (Bitte , erschrecken Sie nicht!) Im
März dieses Jahres wurde die Stadt Waiblingen durch einige
Drohbriefe , die an den Direktor der dortigen Gewerbebank
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gerichtet waren, in eine gewisse Aufregung versetzt. Der un¬
bekannte Verfasser verlangte darin die Niederlegung der
runden Summe von 5000 Mark in 50- und 100-Markscheineii
an einer bestimmten Stelle , nämlich in einem Durchzugsgra-
den, „da wo man ins Bad Neustädtle geht". Ließen auch Stil
und Rechtschreibung auf einen niederen Bildungsgrad des
Verfassers schließen, verriet der Beginn des ersten Briefes mit
den Worten : „Bitte , erschrecken Sie nicht!" immerhin Spuren
von Gemüt , die allerdings durch die den Brief beschließende
Ankündigung des nahen Todes des Mressaten im Fall seiner
Weigerung , das Geld zur Abholung bereit zn legen, wieder
verwischt wurden . Trotz aller Lebensfreude konnte sich der
Direktor jedoch nicht entschließen, die Bitte des Unbekannten
zn erfüllen . Er erhielt deshalb nach einiger Zeit einen zweiten
Brief , der mit den Worten begann: „Nach tanger Zeit müssen
wir Ihnen noch einmal schreiben, nicht daß Sie glauben
wir haben Sie vergessen!" Dann wurde dem Adressaten mit¬
geteilt, daß es ihm diesmal bestimmt an den-Kragen gehen
werde, und zur Bekräftigung dieser düsteren Ankündigung
stand in der Mitte des Briefes das zweifach unterstrictwae
Wort „Tod !" in modern stilisierter Umrahmung . Als der
erwartete Erfolg wiederum ausbtieb , wurde dem Direktor in
einem dritten Schreiben mitgeteilt , daß er die Folgen „selbst
mitznmacl-en" habe, wenn er das Geld nicht endlich hergebe -
„aber bitte nur in kleinen Scheinen !» — und das Wort „Tod"
erschien diesmal noch drohender, nämlich in roter Tintenschrift,
Am nächsten Tage wurde von der Polizei ein junger Mann
festgenommen, als er, mit einer Tasclwnlampe bewaffnet, emsig
und arglos an der bewußten Stelle nach den 5000 Mark suchte.
Der zn Tode erschrockene Schatzgräber legte sofort ein um¬
fassendes Geständnis ab. Es war der 25jährige Sohn einer
armen Witwe, der seine Mutter und eine kleine Schwester mit
einer Unfallrente von 50 Mark monatlich — seine rechte Han)
ist völlig verstümmelt —- und mit dem Rest seiner Arbeitskraft
als Taglöhncr zn ernähren har. Wie sich herausstelltc, harte
ihn das Lesen von Frank -Allan -Büchern während einer mehr¬
wöchigen Arbeitslosigkeit auf den Gedanken gebracht, eine darin
beschriebene Erpresserbriefgeschichte getreulich nachzuahmen,
um sodann einen Teil des auf diese leichte Weise erlangten
Geldes seiner seit langer Zeit kränkelnden Mutter zn schenken
und mit dem Rest in die Welt hinanSzuwandern , wo er das
Glück suchen wollte. Vor dem Schöffengericht Cannstatt weinte
er bittere Reuetränen unter der glaubwürdigsten Beteuerung,
daß er nie daran gedacht habe, dem Herrn Direktor ein Haar
zu krümmen, daß er überhaupt noch nie in seinem Leben eine
Waffe in der Hand gehabt habe. Das gerichtliclw Ergebnis
waren I Monate und 11 Tage Gefängnis.

Lauphcim, 20. Mai . (Zum Gutachten des ReichSsparkom-'
missars.) In der letzten Plenarsitzung des Gewerbevereins
wurde folgende Entschließung angenommen : Der Gewerbe¬
verein Lanpheim hat von einem Teil des Gutachtens des Spar-
kommissarS Kenntnis genommen. Shne auf die Schädigungen
der betroffenen Oberamtsstädte und eines großen Teils Le»
flachen Landes näher einzugehen, erwartet der Gewerbeverein,
daß zur Prüfung  des Gesamtgutachtcns — der Sparkommissar
brauchte dazu 2 Jahre — genügend Zeit gelassen wird und dass
bei der Entsctieidung auf die Interessen deS flachen Landes
und ihre Wirtscliaftskraft gebührend Rücksicht genommen wird,

Tcttnang , 20. Mat , (Ein sclmrfer Protest gegen den Rcccbs-
sparkommissar.) In der letzten Sitzung des Handels - , und
Gewerbevereins am Samstag ging Stadtschultheiß Kuhn  schi-
energisch gegen das Gespenst der Olieramtsaufteilnng vor. De
ganze Sache habe mehr einen politischen Hintergrund , sie soll
auf Kosten der Süddeutschen gemacht werden. Lieber an Los
konservative Bayern Anschluß suchen, als sich verprensM
lassen! Die Oberamtsauflösnng bedeute eine Vcrpolitisiernng
der Behörden und Beamten , an die Spitze der Beamtungeii
sollen Politiker als Präsidenten usw. kommen. Auch am
Handels - und Gewerbevercin Tcttnang liege es, draußen diese
Gedankengänge zu verfolgen und in den Bezirk hinanszutm-
gen, daß auch für ihn Gefahren bestehen. In ähnlichem Sinne
beschäftigte sich Gemeinderat und BezirksratSnntglted Adolf
Adorno mit der Frage der Oberamtsvernichtung . Wenn man
in dieser furchtbar schweren ernsten Zeit von derartigen Expe¬
rimenten und Verschiebungen höre, so müsse man sich frage»,
ob man sich in einem Irrenhaus befinde oder ob man er»
hinein kommen soll'? Nach der Inflation soll nun der zweite
Betrug an uns verübt werden. Mit allen Mitteln mübe

und das machte die große Tänzerin und Sängerin
fassungslos.

Sie , die gewohnt war , daß sich alle Männer um ihre Gunst
rissen, stand zum ersten Male einem Manne gegenüber , der,
das fühlte sie. ihr am liebsten in 's Gesicht gesagt gatte:
Warum störst du mich in meiner Ruhe ? Laß mich in Frieden.

Und der Mann war schön. Es dünkte ihr. als habe sie noch
nie ein so schönes Männerantlitz gesehen. Ein Antlitz , in
dem zwei Augen saßen, so voll Feuer und Glanz , daß die
große Künstlerin dastand, wie ein gescholtenes Kind.

„Wollen Sie nicht mit uns freundlich sein, Monsieur ?"
„Ich bin ein armer Geselle , Madame , der schlecht in Ihren

Kreis paßt . Lassen Sie sich in Ihrer Lebensfreude nicht
durch mich stören."

„Wollen Monsieur nicht ein Glas Wein mittrinken ?"
Friedrich Augsburger sah erstaunt auf die Tänzerin . „Ich

wüßte nicht, warum ich Ihnen das abschlagen sollte." sagte er
höflich.

„Wollen Sie mir dann Gesellschaft leisten. Darf ich Sie
bitten , Monsieur ?" Sie schritt an ihren Tisch zurück, Friedrich
folgte ihr mit unbewegten , ja gleichgültigen Zügen.

Der kursächsische Rat staunte über die Maßen , als der junge
Augsburger plötzlich an den großen Tisch trat , an dem die
Mitglieder der Truppe versammelt waren.

„Messieurs » ich bringe Ihnen den deutschen Mann , der
meinem Liede keinen Beifall zollte . Er hat gar nicht zugehört
und sieht doch wirklich nicht so pus , als wenn ihm alle Kunst
zuwider sei," sagte Madame Merville lachend und wandte
sich dann mit einer halbspöttischen Gebärde an Augsburger:

„Darf ich Cure Gnaden bitten . Platz zu nehmen ."
Friedrich Augsburger verbeugte sich leicht vor der Tafel¬

runde und sagte ganz höflich: „Guten Abend , meine Herr¬
schaften." Dann nahm er Platz , ohne sich um die zum Teil
wenig freundlichen Blicke der anderen zu kümmern.

Nur der alte Baron von Baremsleben nickte ihm vergnügt
zu und sagte : „Das freut mich, daß Sie nicht allein in der
Ecke hocken bleiben , das verdanken wir nur wieder Madame
Merville ."

Er hob sein Glas und verbeugte sich galant vor der
Tänzerin.

Der Wirt war eben damit beschäftigt, das Glas Friedrich
Augsburgers zu füllen . Kaum war es geschehen, da hob
schon Barbette das ihrige , so daß Augsburger ihr wohl oder
übel Folge leisten mußte ."

„Hhr Wohl , Madame, " sagte er ychiich, niclp mehr und
nicht weniger und nur höflich, was der Tänzerin geradezu
unfaßbar erschien.

Sie hatte nun schon manchen Mann kennengeiernk, der
sich ihr gegenüber erst ablehnend verhielt , um sie damit an¬
zuziehen , hier fühlte sie aber, daß sie vor einem Manne stand,
der absolut nichts von ihr wollte , den ihre Schönheit kalt
ließ und der seiner völlig sicher war

Das machte sie unsicher und lpornte sie doppelt an, den
Widerstand zu brechen. Die Aufgabe erschien ihr sehr reiz¬
voll , denn der Mann , der an ihrer Seite saß, war schön wie
Apollo.

Und dann schien er noch ein ganzer Mann zu sein. Alsa
ein seltenes Phänomen.

Sie , die die deutsche Sprache ausgezeichnet beherrschte, ließ
alle Witze und alle Laune sprühen , ohne daß es ihr gelang,
Friedrich Augsburger mitzureißen.

Er blieb der gleichmäßig Höfliche, der er von Anfang an
gewesen war.

Stunden waren vergangen , die Stimmung war bei allen
auf das höchste gestiegen . Man lachte, man neckte sich, man
stritt sich, kurz, es herrschte ein Leben in der Gaststube, wie
sie es vielleicht noch nie gesehen hatte . Allmählich ließ sich
auch Friedrich Augsburger von der Stimmung mit ein-
spinnen . Der herbe Ernst verschwand auf seinem schönen
Gesicht, er lachte mit allen , erzählte selbst ein paar lustige
Geschichten. Aber die Tänzerin fühlte , daß zwischen ihm
und ihr nicht der leiseste Kontakt aufkam.

Es war nachts um ein Uhr. Da stand der Tenor Scar-
sagglio auf und gab eine Kunstarie zum besten. Er ver¬
fügte über einen angenehmen , Hellen Tenor , der stellenweise
etwas zu schneidend und zu dünn war . Auch sein Tremolo
befriedigte nicht ganz . Aber es war eine gute Stimme , un
man mußte ihm zuerkennen , daß er vorzutragen wußte.

Brausender Beifall der angeheiterten Schar lohnte lyn,
Auch Friedrich Augsburger kargte nicht mit Beifall.

„Nu , mein Verehrter , was sagen Sie zu unserem Teno
Er wird gewiß den kursächsischenHof begeistern, so wie
in Frankreich alles hingerissen hat ." ^

Friedrich Augsburger hielt den Blick der Tänzerin « ts
antwortete nur kurz: „Herr Scarsagglio singt recht gut!

„Recht gut, " entgegnete Madame Merville heftig-
der beste Sänger , den jetzt die Erde tragt ." , , ,

(Fortsetzung folg"
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gegen diesen Uchinn, dieses Verbreche» Front gemacht werden,
tzs müssen die Abgeordneten herzrtiert und befragt werden,
wie sie sich Ul dieser Sache stellen. Sind sie dafür , soll ihnen
die Antwort zuteil werden : „Dann mach, daß du weiter
kommst!"

Friedrichshafen, 21. Mai . (Tod durch Starrkrampf .) In¬
nerhalb weniger Tage hat der Gemeinderat Nonnenbach ein
-weites Mitglied durch den Tod verloren . Durch einen kleinen
Aplitter verletzte sich Gärtnereibesitzer Hitzfelder. Vor noch
kurzer Zeit machte sich Blutvergiftung bemerkbar und daun
trat Starrkrampf ein, der neben hinzugetretener Herzschwäche
den Tod des Mannes herbeiführte.

Brenz, OA. Heidcnhcim, 2«. Mai - (Wasserversorgung von
württ.-baher. Grenzgemeinden .) Die Frage der Wasserversor¬
gung der benachbarten bayerischen Gemeinden, die in letzter Zeit
namentlich in der Stadt Gundelsingen die Gemüter sehr be¬
schäftigte, ist durch die gestrige Tagung im Rathaussaal im
Schloß in Brenz , wo etwa 70 Gemeindevertreter mit den Orts¬
vorständen der beteiligten Gemeinden und Bertretern der
württembergischen und bayerisit>en Regierung anwesend waren,
zn einem Ergebnis von weittragender Bedeutung gekommen.
Bayerischen Gemeinden, die inmitten eines überreichen Wasser-
gcbietes sitzen, fehlt ein wesentlicher Faktor zur alleinigen Aus¬
führung, nämlich die Höhe 508, die den Hochbehälter der
Brenzgruppe stolz auf ihrem Scheitel trägt . Auf der Grund¬
lage völliger Gleichberechtigung wurde dann eine Einigung
erzieht Es handelt sich um die Wasserversorgung der bayeri¬
schen Gemeinden Böchingen, Echenbrnnn , Stadt Gundelsingen,
Ober und Untermedlingen.

Gmünd, 20. Mai . (Generalversammlung des Württ . Häule-
auttionsverband.) Anläßlich der diesjährigen Tagung des Be-
zirksvcreins Württemberg im Deutschen Fleischerverband, die
vom 18. bis 20. Mai in Gmünd abgehalten wird, fand am
Sonntag die Generalversammlung des Württ . Häuteaukttons-
Verbandes statt . Es wurde festgestellt, daß sich die Auktionen
als sehr zweckmäßig erwiesen haben und daß besonders die
Tätigkeit der Fettverwertungsstelle in Stuttgart von Erfolg
gekrönt war , dagegen hemmen die neuen Handelsverträge mit
den niedrigen Zollsätzen den Jnlandsabsatz und drücken die
Häutepreise. Das Jahr 1929 brachte dem Häutcauktioiisver-
band trotz 33 000 Stück Mehrumsatz gegenüber dem Vorfahr
hei einem Gesamterlös von 12250 000 Mark 2 Millionen
weniger Erlös . Von besonderer Bedeutung ist die Erweite¬
rung der Restzahlungsfrist nach Auktionen von 11 auf 21
Tage und die Erweiterung der Aimeldfrist von 2 auf 6 Tage.

Bieringe». OA, Künzelsau , 2<r Mai . (Der älteste Post-
bc-amte Württembergs .) Am Sonntag beging der älteste Post-
lceamte Württembergs , Postagent Franz Schwarz hier, das
seltene Jubiläum , 50 Jahre im Dienst der Post zu stehen. Er
ist 88 Jahre alt und versieht, der Not der Zeit halber, heute
noch seinen Dienst. Bei einer Feier zn Ehren des Jubilars
kam dessen Wertschätzung allgenrein zum Ausdruck.

Baden.
Karlsruhe , 20. Mai , Der Verteidiger des zürn Tode ver¬

urteilten Kriminalkommissars Werner , Rechtsanwalt Hos-
mami, hat gegen das Urteil Berufung eingelegt. Erster
Staatsanwalt Dr , Pfeifer teilt dem Badisckren Landes¬
dienst aus Anfrage mit , daß er entgegen einer Zeitungsmel¬
dung bis setzt keine Berufung gegen den Freispruch der Frau
Märkte erhoben habe. Der Staatsanwalt wird zunächst die
schriftliche Urteilsbegründung abwarten , bis zu deren Fertig¬
stellung etwa 8 Tage vergehen dürften , und dann erst seine
Entschlüsse fassen.

Stupferich bei Dnrlach , 20. Mai , Ilm Freitag letzter Woche
wollte ein Kaplan ans Pforzheim zum Besuch eines Studien¬
freundes nach Stupserich gehen. Im Walde zwischen-Klein-
steinvach und Ltnpferich traf er ans ein haltendes Auto . Der
Chauffeur forderte den Geistlichen aus, von seinem Rad ab¬
zusteigen und bat um eine Mark für Benzin zum Weiterfahren.
Als der Geistliche den Geldbeutel ans der Tasche zog, um dem
Kraftwagensührcr die Mark zn pebcn, riß der Chauffeur den
Geldbeutel an sich und führ schleunigst davon. In dem Geld¬
beutel befanden sich6 Mark,

Cmmendingen, 19. Mai . Ter 21jährige Sohn eines hie¬
sigen Handwerksmeisters, der in der Werkstatt seines Pater
augestellt war , wurde wegen seines, unbotmäßigen und eines
Tohues unwürdigen Verhaltens vom Vater ans der Werkstatt
verwiesen mit der Bemerkung, sich andere Arbeit zu suchen.
Der Sohn verklagte seinen Vater beim Freiburger Arbeits¬
gericht ans Schadenersatz. Der Rechtsvertreter des Vaters
mußte einem Vergleich zustimmen, wonach der Vater dem
Lohn 15 R,M , Restlohn zu bezahlen und falls er ihn nicht
weiter beschäftigt, wöclnmtlich 3 R .M . Taschengeld zu geben
hat. Die ihm ans Grund des Vergleichs zustehendcn Gelder
ließ der Sohn durch den Gerichtsvollzieher pfänden.

Vermischtes
Ist das heute am Platze? Tie Adoptivtochter eines Gast¬

wirts in einer Ortschaft bei Bayreuth heiratete einen Gärt-
uereibcsitzerssohn. Zur Hochzeit waren 152 Personen geladen,
pür die ansehnliche Zahl dieser Festgäste hatten ihr Leben
lassen müssen: ein Mastochse, 28 Zicklein, 100 junge Tauben
und ein Zentner Karpfen , Was daneben an Krapfen , Kurilen,
Kaffee, Wein und Bier vertilgt wurde und wieviel Kartofsel-
Wse den Weg alles Irdischen gingen, konnte nicht mehr zahlen¬
mäßig in Erfahrung gebracht werden, aber die Menge war
ungeheuer. Die Hochzeit dauerte 1 volle Tage. Ein Burschen¬
ball schloß sich an und tags darauf fand Hochzeitskehraus statt
durch Veranstaltung einer Hochzeitsfeier für die gesamte
Gemeinde.

Vermächtnis Ter Mitbegründer und Vorsitzende des
Auffichtsrats des Allgäuer Brauhauses Kempten, Rob. Weix-
ler. hat letztwillig perfügt , daß nach dem Tode seiner Gattin
Iftii gesamtes Vermögen seiner Vaterstadt Kempten zufallen
soll- Damit erhält Kempten eine Stiftung , die an Umfang
und Bedeutung zu den grüßten Vermächtnissen gehört, die die
Geschickte Kemptens zu verzeichnen hat . Der Stadtrat Kemp¬
stu hat einstimmig beschlossen, einer Straße den Namen des
Stifters zu geben, am Jahrestag des Todes des Stifters am

Mai einen Kranz an seinem Grabe niedcrzulcgen und in
mnem Schreiben an die Witwe den Dank der Stadt zum Aus¬
druck zn bringen.
, Wolkenbruch über Frankfurt . Am Sonntag gegen oft: Uhr

Mg über Frankfurt am Main ein schweres Gewitter , be¬
weiset von einem wolkenbruchartigen Regen nieder. )>luf dem
Main tenterte dabei ein Paddelboot , Beide Insassen , ein Herr
und eine Dame, deren Personalien noch nicht ermittelt werden
konnten, ertranken . Im Stadion wurden die zahlreichen Be¬
sucher des Fußballspiels Eintracht Frankfurt gegen Benrath
bon dem Unwetter überrascht. Alle Besucher der ungedeckten
Plätze, also etwa drei Viertel der gesamten Besuckierzahl,
»richtete, ohne das Ende des Spieles abzuwarten.

diene Erdriffe in Vienenburg . An der Landstraße nach
Oiterwieck hat sich in einem Kornfeld ein neuer Trichter ge¬
bildet, der einen Durchmesser von 8 Metern und eine Tiefe
von 2 Metern hat . Zahlreiche Ausstrahlungen von Erdrissen

umgeben den Trichter , der sich an eiirer Stelle befindet, ws
vor 45 Jahren bereits Bohrungen ausgefÄhrt wurden . Ein
weiterer Einbruch ereignete sich in einem Gemüsegarten der
Zuckerfabrik etwa 50 Meter nördlich von dem ersten Einsturz.
Der Trichter hat 3 Meter Durchmesser und ist 8 Meter lies-
Die Ausschüttungsarbeiten sind bereits in Angriff genommen.
Im Kaliwerk Bienenburg selbst sind die Wasser weiter an¬
gestiegen. So steht das Wasser im Schacht II und III bereits
175 Meter über der letzten Sohle . Wirtschaftlich hat sich die
Katastrophe nunmehr dahin ausgewirkt , daß 4 leitende Beamte
des Kaliwerkes nach Obernkirchen, Blei che rode und Kletn-
Bodungen versetzt worden sind. Bis zur Beendigung der
Wiederherstellungsarbeiten , für die mit einer Dauer von zwet
Jahren gerechnet wird , erfolgt die Kaligewinnung in stärkerem
Umfange im Kalibergwerk Bleicherode, das seit 1027 in Reserve
steht. Dort sind bereits 100 Arbeiter der insgesamt 450 Alaun
betragenden Bienenburger Belegscliaft nntergcbracht worden.
Abgesehen von etwa 100 zur Entlassung kommenden Arbeitern,
die die Jnvaliditätsgrenze erreicht lieben oder demnächst er¬
reichen, wird der Rest der Belegschaft für die Aufarbeiten,
insbesondere für die Abtäuf -Arbeiten verwendet. Die Errich¬
tung eines neuipc Bahndammes für die Güterumgehungsbahn
Vienenburg —Grauhof wird allein 75 Arbeitskräfte in An¬
spruch nehmen. Am Sonntag weilte wieder ^ine große Zahl
von Ansflüglern in dem Einsturzgebiet,

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Feldrennach , 20. Mai . Der heutige Bichmarkt war wieder sehr

gut besucht. An Vieh wurde zugetrieben: Ochsen und Stiere 4 Stück,
Kühe und Kalbinnen 56, Rinder und Kälber 69, insgesamt 129
Stück Vieh. Der Handel war anfangs etwas schleppend, zum Schluß
sehr lebhaft. Preise ziemlich hoch. Verkauft wurde etwa des
gesamten zugetrtebenen Viehs.

Stuttgart , 20. Mai . (Schlachiviehmarkt .) Dem Dienstagmarkt
am städtischen Vieh - und Echlachthos wurden zugeführt : 34 Ochsen,
45 Bullen , 300 Iungbullen (unverkauft 20), 335 Iungrinder , 219 Kühe,
995 Kälber , 2010 Schweine (100), 4 Schafe, 1 Ziege. Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ochsen 3 52—54 (letzter Markt —), b 46—50 (—).
Bullen a 50- 52 (- ), b 46- 49 (—), Iungrtnder 3 55- 58 <—). b
49- 53 (- ), c 46- 48 (- ), Kühe 3 41- 47 (—), d 32- 39 (- ), c
25—30 (- ), ck 18- 23 (—). Kälber b 83—87 (unv ), c 73—81 (75
bis 81), ck 60- 70 (65—72). Schweine 3 fette über 300 Psd . 63—64
(63- 65), d vollfleischigevon 240—300 Psd . 63—65 (65- 68), c von
260- 240 Psd . 65—67 (66- 68), ck von 160—200 Psd . 64—66 (65
bis 67), e fleischige von 120—160 Psd . 62—64 (uno.), Sauen 49—53
(49—57) Mark . Mackloerlauf : Großvieh und Kälber mäßig belebt,
Schweine langsam.

Pforzheim , 17. Mai . (Obst- und Gemüsemarkt .) Der Markt
am Samstag bot ein wesentlich günstigeres Bild als der Mittwoch-
Markt . Ec zeigte eine äußerst gute Beschickung mit inländischen Ge¬
müsearien neuer Ernte und einen starken Verkehr . Besonders lebhaft
war das Angebot an inländischen Karotten , gelben Rüben , roten Rüben,
Wirsing , grüner Kohlrabi und Blumenkohl , letzterer nur in geringen
Mengen . Sehr lebhaft war die Zufuhr an ausländischen Gemüse-Er¬
zeugnissen, Südfrüchten und Kirschen. Die Versorgung des Marktes
mit Salat - und Speisekartoffeln genügte der Nachfrage . Das Ange¬
bot an Obst hat erheblich nachgelassen. Zunge Enten waren in großer
Stückzahl angeliefert. Die Zufuhr an geschlachteten Kitzen ist erheb¬
lich zurückgegangen, doch konnte der Bedarf noch gedeckt werden. Die
Versorgung des Marktes mit Butter und Eiern ist überaus lebhaft.
Sehr gut ist die Belieferung des Marktes mit lebenden Rhein - und
Seefischen. An Blumen war Maffenangebot vorhanden , vorwiegend
wurden Maiblumen , Waldmeister und Flieder angebotcn. Das An¬
gebot an Spargeln war am Samstag nicht besonders lebhaft, die
Ware war gegen 10 Uhr vormittags restlos verkauft . Der Verkauf
am Mittwoch war , infolge des Regenwetters , gering, am Samstag
dagegen erheblich günstiger. Die Klein Verkaufspreise waren folgende:
Weiß -, Wirsing - und Rotkohl 15—25, Blumenkohl (das Stück) 50
bis 1.20, Spinat 15—20, Spargel 75—90, Rettich (das Stück) 10 bis
20, (das Bund ) 10—15, Rhabarber 15—20, Zwiebel 15—20, Gurken
40—60 (das Stück ), Eier 8—13, Sußbutter 1.90—2.10, Landbutter
1.60—1.80, Aepfel 35—50.

Pforzheim , 19. Mai . (Schlacktoichmarkt .) Ausgetrieben warcu
499 Tiere und zwar : 4 Ochsen, 7 Kühe. 34 Rinder , 23 Farren , 68
Kälber , 363 Schweine. Marktverlauf : Mäßig belebt. Ueberstand:
8 Stück Großvieh , 15 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen 3 52—54, d 48—52, Farren 3 52, d und c 50—48, Kühe b
und c 40—25, Rinder 3 54- 57, v 51—53, Kälber b 86- 90, c 78- 84,
Schweine b, c und ck 67—70.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Karlsruhe , 19. Mat . (Viehmarkt .) Gesamtzusuhr 1425 Stück,
darunter 22 Ochsen, 55 Bullen , 50 Kühe, 148 Färsen , 120 Kälber
und 1050 Schweine. Preise für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen
44—56, Bullen 44—51, Kühe 16- 34, Färsen 45 - 59, Kälber 60- 82,
Schweine 65—72, Sauen 49—51. Bestes Vieh -wurde über Notiz
bezahlt. Verlaus des Marktes : Bei Großvieh langsam, Ueberstand,
bei Schweinen und Kälbern mittelmäßig , geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkausskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben. .

Vom Rundholzmarkt in Württemberg und Hohenzollcrn.
Die Verwertung des von der Wintersällnng noch unverkauften
Rundholzes geht langsam und schleppend vor sich. Aus dem
Nadelstammholzmarkt wurden lediglich Starkforchen von bester
Bescklaffenheit reger gefragt und entsprecl-end bewertet, wäh¬
rend der Absatz in Fichten- und Tannenstammholz sich weiter¬
hin recht ruhig gestaltete. Die Erlöse für Qualitätshölzer
hielten sich im allgemeinen in dem seitherigen Preisrahmen,
geringere Hölzer in abgelegenen Waldgcbieten haben dagegen
imPreise eher ein Abschwückmng zu verzeichnen. Soweit in
den letzten Wochen Abschlüsse getätigt wurden , bewegten sich
die Erlöse für Holz von üblicher Beschaffenheit und Abfuhr¬
lage in den einzelnen Gebieten in folgenden Rahmen : Mittel -,
Nordvst- und Unterland 85 bis 100 Prozent , Schwarzwald 82
bis 95 Prozent , Oberschwabett 80 bis 88 Prozent , Schwäb. Alb
85 bis 95 Prozent , Hohenzollern 80 bis 88 Prozent der Landes-
grundpreisc . In Laubholz wurden in den letzten Wochen nur
mehr unbedeutende-Umsätze getätigt . Es standen noch verein¬
zelte Posten von Eickum- und Rotbncklenstammholz zum Ver¬
kant, die meist im Rahmen der bisherigen Erlöse abgesetzt
werden tonnten . Die Absatzmöglichkeiten für Papierholz haben
sich in dein letzten Wochen nicht gebessert.

Neueste Nachrichten
Darmstadt , 20. Mai . Im Niederramstädter Steinbruch der

Odenwälder Hartstein-Industrie ging, als die ganze Belegschaft noch
im Bruch beschäftigt war , eine 45schüssige Reihensprengladung los.
Vier Arbeiter wurden verletzt. Die Ursache der vorzeitigen Explosion
ist unbekannt . Die Sachverständigen stehen bis jetzt vor einem Rätsel.

Saarbrücken , 26. Mai . Die Vernehmungen in Sachen der in
Zahlungsschwierigkeiten geratenen Firmen Gebrüder Haldy Bank -AG.
und Gebrüder Haldy Holzgroßhandels -G. m. b. H. Saarbrücken , über
die gestern berichtet worden ist, endeten damit , daß der Untersuchungs¬
richter gegen die beiden des Vergehens gegen das G . m. b. H.-Gesetz
und die Konkursordnung , sowie der Untreue beschuldigten Direktoren
Dr . Kohldecher und Gsttileb Haftbefehl erlassen hat.

Mainz, 20. Mai. Die französische Besatzung von Bingen hat
heute in den frühen Morgenstunden die Stadt verlassen. Der Abzug
erfolgte vollkommen unbemerkt and ohne jede Formalität.

Köln , 20. Mai . Die Arbeiten zum Abbruch der Trierer Zeppelin¬
halle. die gestern beginnen sollten, find nicht io Angriff genommen
worden. Ein Ingenieur , der mit zehn Schweißern und Echneide-
brennem aus Mannheim eingetroffen war . erhielt, als er die Arbeite»
beginnen wollte, vom französischen Militär unvermutet den Befehl,
wieder abzurücken und die mitgebrachten Geräte mttzunchmen, da
der Abbruch vorläufig nicht staufinden würde. Der Ingenieur ist mit
den Arbeitern und Geräten heute wieder nach Mannheim zurück¬
gefahren.

Kehl , 20. Mai . General Guillaumat , der Oberkommandierende
der Besatzung, traf am Dienstag vormittag in Kehl ein. In Beglei¬
tung eines Vertreters der Reichsoermögensstclle besichtigte er die Kehler
Forts und den Stand der Entfesttgungsarbetten , dir einen raschen
Fortgang nehmen. General Guillaumat hat zusammen mit Denis
und Kriol den Stand der Abcüftungsarbeiten der drei großen deutschen
Forts bcsichtick». Die Besichtigung dauerte zwei Stunden . Anschlie¬
ßend unterhielt sich Guillaumat mit den deutschen Ingenieuren , die
mit den Abbruchsarbetten beschäftigt sind. Nach Beendigung dieser
Arbeiten wird die interalliierte Kontrolle seststellen, ob die Bertrags-
bedinaungen voll und ganz erfüllt sind.

Recklinghausen , 20. Mai . Bei Sprengarbeiten in der Zeche
„Auguste Viktoria " in Hüla wurde eine Wasserader angeschlagen.
Das Wasser ergoß sich in den Querjchlag und gefährdete die Beleg¬
schaft der Sohlen . Die dort beschäftigten 350 Bergleute erhielten
aber noch rechtzeitig Befehl zum Ausfahren . Die Mittagsschicht des
Schachtes konnte nicht einfahren. Schon in der vorigen Woche
wurde auf demselben Schacht eine Wasserader angeschlagen. Die
ausgeslofsenen Waffermasscn hatten eine Wärme von 60 Grad.

Dresden , 20. Mai . Zu dem gestern verübten Uebersall aus den
Gcldtransport der Straßenbahn ist nachträglich bekanntgeworben , daß
der zur Tat benutzte Kraftwagen inzwischen herrenlos ausgefunden
wurde, die geraubte Geldkasse befand sich entleert im Wagen . Die
Täter führten Gummiknüppel und Schußwaffen bei sich. Die geraubten
8060 Mark bestanden hauptsächlich in 50-, 20- und 10-Markscheinen
sowie Hartgeld . Es handelt sich um drei Täter , von welchen einer
den Wagen steuerte.

Berlin , 20. Mai . Die Deutschnationalen wollen unter Verbindung
mit einem Mißtrauensvotum den Bau des Panzerschiffes 6 bean¬
tragen . Im Zentrum denkt man an ein Notopser zur Sanierung
der Reichsanstait.

Berlin , 20. Mai . Nach der Eröffnung des Disziplinarverfahrens
gegen den Stadtrat Katz hat der Oberpräsident auch dessen Amts¬
suspendierung verfügt. Der Magistrat erhielt Dienstag vormittag die
Verständigung des Oberpräsidentcn, die auch an das Bezirksamt
Schöneberg weitergegeben wurde, wo Katz seit 20 Jahren das Grund¬
stücksdezernat versieht. Magistrat und Bezirksamt Schöneberg werden
im Lause des Nachmittags über die Besetzung der beiden Grundstücks-
dezernale Beschluß fassen.

Oranienburg , 20. Mai . Die Oranienburger Dampsmühle , ein

Ei» Wahnsinniger erschlägt seine Familie . Eine entsetzliche
Familienlragödie hat sich in dem südbulgarischen Dorfe Bega
abgespielt, wo in der Nacht zum Freitag ein Bauer in einem
plötzlichen Anfall von Irrsinn seine Frau und 1 Kinder zwi¬
schen 5 und 10 Jahren durch Beilhiebe tötete. Der wahn¬
sinnige Mörder entfloh dann und konnte noch nicht ergriffenwerden.

Der Mörder von Ratibor . lieber die Person des Rati-
vorer Mörders ist endlich volle Klarheit geschaffen worden.
Am Freitag weilte ein Brünner Kriminalpoliztst in Ratibor,
der in Leopold Pausner den tschechischen Raubmörder , der am
1 l. März 1930 ans der Irrenanstalt Sternberg entwichen war.

'einwandfrei feststellen konnte. Es ist somit ausgeschlossen, daß
Pausner als der Massenmörder von Düsseldorf in Frage
kommt. Während seiner Beobachtungszeit in der Anstalt trug
Pausner gcna'n dasselbe stumpfsinnige Betragen zur Schau,
wie während seiner Haftzeit in Ratibor . Tatsache scheint je¬
doch zu sein, daß Pausner an Geistesgestörtheit leidet.

Der Brand in Bergen . Der Brand in Bergen konnte
am Samstag gegen 20 Uhr aus den Stadtteil Nordnes be¬
schränkt werden, da glücklicherweise der Wind zum Stillstand
kam. 50 bis 70 Gebäude, meistens ein- und zweistöckige Häu¬
ser, sind niedergebrannt . Der Schaden wird vorläufig aus
fünf Millionen Kronen geschätzt.

Explosion einer weiteren Petroteumsonde . Im Prahova-
Tal ist eine neue Petroleumsonde während der Bohrung ex¬
plodiert . Da gleichzeitig große Petrolenmmengen frei ins Tal
fließen, wird eine katastrophale Ausdehnung des Brandes be¬
fürchtet. Bei der Explosion wurden ein Arbeiter getütet und
drei Ingenieure verletzt.

Feuer in Aeghpten. Bet einer Fencrsbrunst im Fabrik¬
viertel von Kairo sind am Montag 20 Personen getötet und
226 Wohnungen zerstört worden. In Bentsole in Oberägypten
wurden bei einem zweiten Großfeuer 97 Wohnungen zerstört
und 6 Menschen getötet.

Alter Dnrm eingestürzt. Als etwa 50 Frauen , die ans den
Lpinmfclderii bei Smyrna arbeiteten , ihre Mittagsrast hielten
unter einem alten Turm aus der römischen Zeit , in dem
nach dem Volksglauben Geister hausten: stürzte Plötzlich der
Turm ein und begrub die Frauen unter seinen Trümmern.
Passanten , die das Getöse hörten und herbcieilten . veranlaßten
eine Hilfsaktion . 13 Frauen sind tot und 8 schwer verletzt.
Die Ursache des plötzlichen Einsturzes ist noch unbekannt.

Milchkathreiner zum Schnlfrühstück! In den ärztlichen
Zeitschriften sind in den letzten Wochen einige sehr interessante
Abhandlungen erschienen, die das volle Interesse der Oeffenl-
lichkeit verdienen. Ihr Inhalt ist, kurz gesagt: Milch wird,
mit Kathreiner gemischt, dreimal so leicht verdaut als sonst!
Wenn man bedenkt, daß die Milch, unser bestes und billigstes
Nahrungsmittel , tatsächlich ziemlich schwer verdaulich ist, er¬
kennt man sofort den außerordentlichen Wert dieser neuen
Entdeckung unserer Ernährungssorscher . Wir sind der Ansicht,
daß dieses Forschungsergebnis eine Umwälzung auf dem 0>e-
lnetc der Kinderernährung Hervorrufen wird . Dieser „Milch¬
kathreiner " — so nennen die Aerztc die Mischung : halb Milch,
halb Kathreiner — scheint ja gerade das ideale Getränk zum
Schulsrnhstück zu sein. Jetzt haben die Schulärzte das Wort!
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Hochhaus vo» 8 dis 9 Stockwerken, steht in Flammen. An der
Brandstelle ist bisher nur die Oranienburger Feuerwehr erschienen,
sämtliche Wehren der Umgegend find alarmiert.

Lübeck, 20. Mai . Wie das Gesundheitsamt mitteilt, find nach
dem Stande der Ermittlungen bis zum 17. Mai von 243 schutz-
gesütterten Säuglingen 17 gestorben. Bei 13 wurde positiv Ealmette-
Fiitterung als Todesursachefeftgestellt. Krank find 33 Kinder, davon
8 schwer. Gebessert sind 10 Kinder. In ärztlicher Behandlung befin¬
den sich noch 78 Kinder. 61 sind gesund, von denen allerdings, wie
anzunehmen ist, noch ein Teil erkranken kann. Unbekannt ist der
Gesundheitszustand von 42 Kindern.

Lübeck, AI. Mai . Die Zahl der Todesopfer der Calmette-Fütte-
rung hat sich inzwischen aus 18 erhöht. Im Lause des heutigen Tages
find drei weitere Erkrankungen gemeldet worden.

Wie », 20. Mai . Der D-Zug Graz—Berlin übersuhr bei der
Station Schrems an einer Straßenkreuzung ohne Bahnschrankeein
Privalauto . Von dessen Insassen wurde ein Ehepaar getötet, ein
Tierarzt schwer verletzt, während der Führer mit leichten Verletzungen
daoonkam. Das Auto ging in Flammen auf.

Budapest , 20. Mai . 3m Verlauf der Untersuchung über den
Rtrsenbrand in Tatacfi wurden heute zwei Männer und eine Frau
verhaftet, weil sie im Verdacht stehen, ihre Häuser, die sie erst vor
kurzem versichern ließen, in Brand gesteckt zu haben. Die Feuers-
drunst hat bekanntlich fast das ganze"Dorf vernichtet. Der Schaden
wird auf etwa l '/r Millionen Pengö geschätzt.

Oslo , 20. Mai . Dos Hauptgebäude des dem norwegischen
Kronprinzen gehörenden Gutes Skougun ist durch Feuer zerstört
worden. Es gelang, den größten Teil der Inneneinrichtung zu bergen.
Auch sind die wertvollsten Bilder und Wandteppiche von den Flammen
verschont geblieben. Dagegen ist das Gebäude vollkommen zerstört.
Die letzten Reste stürzen nach und nach ein. Der Schaden beträgt
etwa 600000 Kronen. Er ist in dieser Höhe durch Versicherung gedeckt.

Paris . 20. Mai . In der Kaserne des 53. Tankregiments in Ver-
sailles ist ein Brand ausgebrochen, der drei Schuppen mit 12 Tanks
vernichtet hat. Die Flammen drohten auf ein großes Benzinlager
überzugreisen, das aber noch rechtzeitig geschützt werden konnte.

London, 20. Mai . Ein großes Feuer, wie es London schon
seit Jahren nicht gesehen hat, brach im Stadtteil Blacksrias in der
Nähe des Zeitungsoiertels aus. Ein Warenspeicher, der 21000 Säcke
Mehl enthielt, brannte bis auf den Grund nieder.

Belgrad »20. Mai . Der Führer der deutschen Minderheiten im
Banat und ehemalige SkupschtinaabgeordneteRechtsanwalt Dr. Wil¬
helm Neuner, ist auf Grund des Gesetzes zum Schutze des Staats am
Dienstag in Großbeteschkerek verhaftet worden. Die Verhaftung steht
wahrscheinlich im Zusammenhang mit der Angelegenheit der deutschen
Leiterin der deutschen Zeitung in Großbeteschkerek, Isolde Reiter, die
vor einigen Tagen gleichfalls verhaftet wuroe. Die näheren Gründe
beider Verhaftungen sind unbekannt.

Semarang (Java ), 20. Mai . Zu der Verschüttung des Dorfes
Likasan in Mittel-Java wird ergänzend gemeldet, daß es sich augen¬
scheinlich nicht um einen Vulkanausbruch, sondern um einen Erdrutsch
handelt, der durch die heftigen Niederschläge der letzten Tage heroor-
gerufen wurde. Eine ungeheure Masse von Schlamm, die sich von
den Hängen des Telemojogebirges angesammelt hatte, geriet plötzlich
in Bewegung und stürzte lawinenartig in das Tal herab. 47 Personen
wurden getötet.

Tokio , 20. Mai . Oberstleutnant Kusakari, der dem Generalstab
angehört, hat Selbstmord durch Harakiri begangen. Die Verzweif¬
lung über die Herabsetzung der japanischen Streitkräste durch den
Londoner Flottenpakt soll ihn in den Tod getrieben hab°n.

Bom Landtag.
Stuttgart , 20. Mai . Der Verwaltung »- und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags behandelte heute einen Antrag der
Sozialdemokratie betr . Verwertung der Bodenschätze . Der An¬
trag lautet : „Das Staatsministerium zu ersuchen , zum Zweck
der Ermöglichung einer wirtscliaftlichen Verwertung der Bo-
denschätze des Landes , der Siäftrung wertvoller Steuerkräste
von Gemeinden und der Bekämpfung der immer mehr sich
steigernden Arbeitslosigkeit alsbald in eine Prüfung darüber
einzutreten , wie die Abmachungen zwischen dem Zementshndi-
kat und privaten Grundbesitzern , durch die eine Nutzbar¬
machung wertvoller Rohstofflager für die Zementfabrikation
verhindert wird , im Interesse der württembergischen Volks¬
wirtschaft ohne Verzögerung beseitigt werden können und
gegebenenfalls dem Landtag raschmöglichst einen Gesetzentwurf
vorzulegen , der dazu bestimmt ist, die einer Verwertung dieser
Rohstoffe entgegenstehenden Hindernisse restlos zu beseitigen ".
Berichterstatter war der Abg . Gengler (Ztr .). Die Sache selbst
hat die Vollversammlung des Landtags bei der Haushaltbera¬
tung schon beschäftigt . Ein Sozialdemokrat begründete den
Antrag damit , daß verhindert werden soll, daß durch irgend¬
welche Abmachungen zwischen Einzelpersonen und starken wirt¬
schaftlichen Gruppen Wirkungen erzielt werden , die die wirt¬
schaftlich»: Kraft unseres Landes schwächen. Nach seiner Ansicht
reichen die bestehenden Rechtsmittel aus , gegen die geschilderten
Mißbräuche vorzugehen . Ein Redner der Bürgerpartei er¬
klärte , daß die Zementindustrie heute nur 60 Prozent Aus¬
nutzungsmöglichkeit ihrer Werke hat Es liege das nicht am
bösen Willen der Betriebe , sondern au der Tatsache , daß die
Möglichkeit , mehr Zement abzusetzen , nicht vorhanden ist. In
Preußen fördere übrigens die sozialistisch eingestellte Regie¬
rung die Trustbildung . Die Zementindustrie habe hier gehan¬
delt wie jedes Privatunternehmen , das sich gegen Konkurrenz

wehrt . Gegen die letztere Auffassung wandte sich der Bericht¬
erstatter mit dem Hinweis auf die Art , den Uurfang und die
Folgen der Grunddienstbarkeiten . Der Wirtschastsunnister be¬
zeichnet«: die Vorkommnisse als aufreizend und peinlich . Das
scheint in der Zwischenzeit auch das Zementsyndikat eingesehen
zu haben . Im weiteren behandelte der Minister die rechtliche
Seite der Frage eingehend . Die Möglichkeit des Einschreitens
in der Zukunft ist gegeben ; die Regierung wird auch danach
handeln . Nachdem sich noch Redner verschiedener Parteien
ausgesprochen hatten , wurde folgender Antrag angenommen:
Ter Landtag wendet sich entschieden gegen die Wirtschaits-
gesinnunf , die aus dem Abschluß der Verträge einzelner Ze-
nientfabriken über die Richtbenützung von Grundstücken zu
Crzeugungs - oder Transportzwecken in der Zement - oder
Kalkindustrie hervorgeht . Er ersucht deshalb das Staatsmiui-
sterium , alle gesetzlichen Mittel zur Anwendung zu bringen,
um zu verhüten , daß sich Liese Verträge als eine Fessel für die
Nutzbarmachung der Rohstofflager und für die wirtnimftliiiu
Entwicklung der berührten Gemeinden erweisen.

Der sächsische Landtag aufgelöst.
Dresden . 20. Mai . Im sächsischen Landtag fand heute

nachmittag in der fünften Stunde die Abstimmung über die
Ausläsungsanträgc statt . Für die Anträge wurden 50 Stim¬
men abgegeben , dagegen >16. Landtagspräsident Weckel erklärte
um t.25 Uhr den sächsischen Landtag aufgrund dieses Stim¬
menergebnisses für aufgelöst . Bei der Abstimmung über die
sozialdemokratischen und kommunistischen Auflösungsanträge
haben die Sozialdemokraten , Kommunisten und Nationalsozia¬
listen geschlossen für die Auflösung gestimmt , während alle
bürgerlichen Parteien die Anträge ablehnten . Die Neuwahlen
finden am 22. Juni statt . Bis zur Wahl der neuen Regierung
bleibt die Regierung Schieck im Amte.

Wahl - und Rcichsreform.
Berlin , 20. Mai . Die Ausführungen , die der Reichsinnen¬

minister Dr . Wirth heute im Haushaltsausschuß zur Wahl¬
reform gemacht hat , werden in parlamentarischen Kreisen da¬
hin gedeutet , daß Tr . Wirth beabsichtige, im .Herbst mit einem
Entwurf zur Wahlreform hervorzutreten . Das Zentrum hat
sich ja wiederholt , freilich nicht zuletzt wohl aus praktischen
Gründen , für einen solchen Versuch stark gemacht . Daß es im
gegenwärtigen Reichstag Aussicht auf Erfolg hat , muß freilich
bezweifelt werden . Die Forderung nach einer Beschleunigung
der Reichsreform , die ebenfalls 'im Haushaltsausschuß heute
vom Abgeordneten Bollmann erhoben wurde , hat sich inzwi¬
schen zu einem formellen Antrag der Sozialdemokratie ver¬
dickstet.

Oberbürgermeister Büß zu Dienstentlassung verurteilt.
Berlin , 20. Mai . In der Difziplinarsache gegen den Ober¬

bürgermeister Böß fand heute unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten Mooshake die mündliche Verhandlung statt . Das Ge¬
richt fällte folgendes Urteil : Der Angeschuldigte hat die Pslnch-
ten verletzt , die ihm sein Amt auferlegte und sich durch sein
Verhalten in und außer dem Amte der Achtung , des Ansehens
und des Vertrauens , die sein Beruf erfordern , unwürdig ge¬
zeigt ; er wird deshalb mit Dienstentlassung bestraft . Dem
Angeschuldigten wird auf Lebenszeit 2 Drittel des ihm regle-
meirtmäßig zusteheuden Pensionsbetrages als Unterstützung ge¬
währt . Die baren Auslagen des Verfahrens fallen dem An¬
geschuldigten zur Last . Der Angeschuldigte hat sofort gegen
das Urteil Berufung eingelegt . In der Begründung des Ur¬
teils wird betont , daß das Gericht in der Pelzaffäre einen
Vorgang sehe, der einem Oberbürgermeister , einem Beamten
in exponierter Stellung , nickst hätte passieren dürfen . In der
Frage der mangelnden Dienstaufsicht könne sich dagegen das
Gericht der Anschuldigungsschrift nicht anschließen . Die Dar-
lehcnsverträge zwischen den Gebrüdern Sklarek und der
Staatsbank sowie die mit diesem Komplex zusammenhängen¬
den anderen Geschäfte seien nicht Sache des Oberbürgermeisters
gewesen . Dagegen hätte Oberbürgermeister Böß von dem
Zeitpunkt an , als er durch den verstorbenen Obermagistratsrat
Schalldach , dem Leiter des Anschaffungsamts , auf Unregel¬
mäßigkeiten aufmerksam gemacht worden sei, die ernste Pflicht
gehabt , energisch einzugreifen . Wenn auch Obermagistratsrat
Schalldach inzwischen verstorben sei und heute nickst mehr zu
seinen früheren Bekundungen stehen könne , glaube das Gericht
dieser Aussage , da Schalldach eiolich vernommen worden sei.

Ans dem Reichstag.
Berlin , 20. Mai . Der Reichstag setzte heute die zweite

Beratung des Etats des Reichsverkehrsministcriums , verbun¬
den mit verschiedenen verkehrspolitischen Anträgen , fort . Nach
ausgedehnter Aussprache , in der auch Reichsverkehrsminister
Dr . v. Guerard das Wort ergriff , folgten die Abstimmungen
über den Etat des Reichsverkehrsministeriums . Sie ergaben
Annahme des Etats in der Ausschußfassung unter Ablehnung
aller kommunistischen Abänderungsanträge und Annahme der
Ausschußanträge gegen die Tariferhöhung auf der Berliner
Stadtbahn , für Gleichstellung der Kleinkrafträder mit den

Kraftfahrzeugen im Kraftfahrzeuggefetz und aus Beseitig «,,«
der Uferabdrüche an der Unterelbe . Dr dann noch vorgenovr
mene Abstimmung über den Etat des Reichsjustizministerium«
ergab dessen Annahme nach den Ausschußanträgcn . Der kom¬
munistische Mißtrauensantrag gegen den Reichsjustizininister
wurde gegen die Antragsteller abgelchnt . Um 8 Uhr vertagte
sich das Haus auf morgen 3 Uhr zur Beratung des Wehrttotz

Mussolini in Mailand.
Rom , 2». Mai . Mussolini ist am Montag in Mailand

eingetrofsen und in der Wohnung seines Bruders abgestiegen
Alle öffentlichen und privaten Gebäude sind beflaggt . Musso¬
lini wird sich einige Tage in Mailand aufhalten und am 2t
Mai eine große Rede halten . Der „Lavoro Faszista " schreibt
zu der Rede Mussolinis am Sonntag in Florenz u. a. : „Musso¬
lini hat gesagt , daß Gewehre , Maschinengewehre , Schiffe , Flug¬
zeuge und Kanonen besser find als Worte . Wir sind sicher
daß , wenn die französische Empfindlichkeit morgen jenseits des
Rheines ein leises Zeichen von Gefahr spüren würde , Brianüs
Kanonen sofort sprechen würden , selbst auf die Gefahr hin, die
Vereinigten Staate » von Europa zu begraben , noch ehe sh
geboren sind ."

Wie 1914.
Paris , 20. Mai . Zwei Blätter der verschiedensten poli¬

tisch » Richtungen drücken heute ihre schweren Besorgnisse
angesichts der internationalen Lage in Europa aus . Das
Organ der Radikalen , die „Republigue ", weist daraus hin , dH
sich angesichts der italienischen Drohungen Jugoslawien bis U !
die Zähne bewaffne , daß die Balkanländer einander zerfleische,,, I
Ungarn nur an die Aenderung des Friedensvertrages denk,
die Tschechoslowakei ihr Gleichgewicht nicht gefunden habc
Oesterreich innerpolitisch unruhig sei, Polen einem Kriegslage,
gleiche, Deutschland enttäuscht sei, und England schwere Kolo¬
nialsorgen habe . Man stehe heute vor derselben Situation
wie im Jahre 101-1, uur daß der Drcibuud - Las ist ch,e
Idee , die iu den letzten Tagen in der Pariser Presse immer
wieder auftaucht diesmal Rom , Budapest und Berlin um¬
fasse und einer französisch -slawischen Entente gegen übersiehe.
Ganz ähnliche Besorgnisse äußert der auf der äußersten Rech¬
ten stehende „Figaro ". Die kühle Ausnahme , die das BriaudM
Memorandum iu Deutschland , England und Amerika gesunde,
habe , beweise, daß es nicht geeignet sei, Friedensgarantien zu
schaffen. Weder die Ereignisse iu Italien noch jene aus dem
Balkan , iu Rußland oder iu Deutschland deuteten aus eine
künftige europäische Union hin . Im übrigen spricht der Per-
fasser dieses Artikels des „Figaro ", Andre Chaumeix , sein Ve-
dauern über das Inkrafttreten des Wuiigplanes aus . Chau¬
meix ist übrigens Kandidat für den durch den Tod Elemm-
ceaus freigewordenen Stuhl in der französischen Akademie.

Der Zeppelin über den Ozean.
Sevilla , 20. Mai . Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist u»>

0.30 Uhr (MEZ .) zu seiner Südamerikafahrt ausgestiegen.
Der Start erfolgte im Beisein einer vieltausendköpfigen Men¬
schenmenge, die in begeisterte Hochrufe ausbrach , als sich da»
Luftschiff vom Erdboden erhob . Die Startmanöver ginge«
bei fast völliger Windstille unter tiefblauem Himmel glatt von
statteu . „Graf Zeppelin " machte noch eine Ehrenrunde über
der Stadt und verschwand daun iu westlicher Richtung , um
seinen großen Flug über den Ozean anzutreten . Am Montag
abend hat in Sevilla zu Ehren der Besatzung des LuftscWs
ein Festessen unter dem Vorsitz des Jnfaiiten Alfonso und der
Infantin Beatrice stattgefunden . Die Nachfüllung des Luft¬
schiffes mit Gas , die iu den Nachtstunden erfolgte , ging ohne
jeden Zwischenfall vor sich. Von den neuen Passagieren erweist
sich Jnsant Don Alfonso als das Sprachgenie des Schiffes .Er
hat bisher mit jedem Passagier in dessen Muttersprache ge¬
sprochen . Sogar „Schwyzerdütsch ". Die heutige Morgenprcslt
bringt Nachrichten , wonach das Luftschiff bei der ersten EtaM
seines Fluges einen Sümelligkeftsrekord von 220 Seemeile«
ausgestellt hat.

Madrid , 20. Mai . „Graf Zeppelin " überflog 10.35 (MEZ.)
San Luear und um 10.50 11 hr Cadix.

Friedrichshafen , 20. Mai . Beim Luftschiffbau ist folgender
Funkspruch vom „Gras Zeppelin " eingetroffen : „Um 16 llhr
34 Grad Nord l2 Grad West, Fahrt noch nicht besonders
schnell, da Gegenwinde aus Süd bis Südwest . Ausholen nack
Westen , Richtung Madeira , nur nördlich Kanaren umfahren
und eher Passat erreichen !"

Berlin , 20. Mai . Nach dem letzten Wettermeldungen hat
das Luftschiff eine weiter schöne Fahrt zu erwarten , da l«e-
souders zwischen den kanarischen Inseln und den Kapverdischen
Inseln die gleichmäßige Passaströmung herrscht , die für gutes
Wetter bürgt . Die Funkstation des „Graf Zeppelin " gibt in
letzter Zeit fast gar keine Antwort mehr , so daß man mg
Sichtung irgend eines Dampfers angewiesen ist. 8lach einer
Meldung des spanischen Dampfers „Isla Gran Canaria " ick
derselbe den „Graf Zeppelin " um 15230 Uhr etwa 200 Kiloimtn
von Teneriffa entfernt gesichtet. Es wird daher angenommen,
daß der Zeppelin gegen 17.30 Uhr (18.30 MEZ .) dort eintresicn
wird.

Ortstierarzl Dr . Böpple wird in der kommenden
Woche die alljährlich um diese Zeit stattfindende

Schutzimpfung gege«
Schweinerotlauf

vornehmen . Anmeldungen wollen sofort im Rathaus -Warte¬
zimmer gemacht werden.

Birkenfeld, den 20. Mai 1930.
Schultheitzennml : N euhaus

MM.Slhnmrzimild-Berelll
Ortsgruppe Neuenbürg.

PsiWstlmdenWmd. '
Die Wanderung führt am 1. Tag von Zwingenberg an

der Bergstraße über den Malchen (Melibocus ) nach Linden¬
fels . Bon Lindenfels Autofahrt bis Krähberg . Am 2. Tag
Fußmarsch Krähberg — Katzenbuckel — Eberbach . Dampferfahrt
von Eberbach bis Heidelberg ; Schloßbestchtigung . Kosten
zusammen etwa 25 RM .— . Abfahrt Samstag nachmittag
13 .45 Uhr , Hauptbahnhof.

Anmeldungen erbitte ich mir wegen Quartierbestel¬
lung usw . bis spätestens nächsten Samstag abend 7 Uhr.

Führer : Hermann Esfich.

Hochzeits -Karten
liefert rasch und preiswert

die E. Meeh'fche Buchdruckerei.

W. Forstamt Wildbad.

BeWlz-Verkails
am Freitag den 30 . Mai
1930 , nachmittags 2 Uhr , in
Wildbad  im „Goldenen
Sternen " : Rm . : Buchen : 44
Scheiter , 7 Prgl ., 30 Klotzh .,
108 Laubh .-Anbr . ; Papierh.
105 I.— III. Kl .. 472 Nadelh .-
Anbruch . Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion , G . f. H .,
Stuttgart.

Birkenfeld.
Sehr schöne

Bohnenstangen
hat zu verkaufen

Fritz Höll,
Schneidermeister.

B i r k e n f e l d.
Eine schöne sommerliche

Wohnung
mit Zubehör ist auf 1. Juni
zu vermieten.

Dietliugerstr . 114 , links.

osrlehelizkaffemereili VNenfelN
e. G. m. u. H.

Am Samstag de « 24 . Mai , abends 8 Uhr , findet
im Gasthaus zum „ Löwen - unsere

jährliche Generalversammlung
mit folgender

Tages - Ordnurrg
statt:

1. Berwaltungsbericht des Vorstehers und Rechen¬
schaftsbericht.

2 . Entlastung des Vorstands und Rechners.
3 . Bericht des Aufsichtsrats.
4 . Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
5 . Bericht über das Ergebnis der Revision.
6 . Ergänzungswahlen.
7 . Beschlußfassung über die Erstellung eines Verwal¬

tungsgebäudes.
8 . Anträge und Verschiedenes.
9 . Gratisverlosung,

wozu wir unsere Mitglieder einladen . Die Bilanz ist zur
Einsichtnahme im Geschäftszimmer aufgelegt . Anträge sind
8 Tage vorher beim Vorsteher einzureichen.

Mit Bezugnahme auf die Anregung bei der Bezirks¬
versammlung in Neuenbürg sind auch Genossenschafter der
benachbarten Vereine willkommen.

W . Forstamt Langenbrand

Brennholz-BeM
am Dienstag den 3 . Zuni
1930 , vorm , ffs 10 Uhr . k
Schömberg  in der „Linde"
aus Staatswald Hengstberg,
Brennerberg und Eulenloch:
20 Rm . Laubholz u . 330 Rm.
Nadelholz . Ferner ein kleim
Posten Nadelholzstangen all»
Klassen . Losoerzeichnisse buch
die Forstdirektion , G . f-
Stuttgart.

B i r k e n s e l d.
Schön möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Kirchweg 45

reiknnlWneli.
tus . . . 30 Mk.
Privat . 198 Mb
ilzahlg . monatl . 15 M
angen Sie Prospekte
Nr . 155 L durch die
»Geschäftsstelle

M. „Rose".
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